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32. Nagold, Samstag den 27. Februar 18S7.

Amtliches.
A » die Schultheißenämter.

Zur Bekämpfung des so überaus schädlichen Apfel¬
blütenstechers oder Kaiwnrms wollen die Herren Orts¬
vorsteher die Obstbaumbesitzer ihrer Gemeinden durch
öffentliche Bekanntmachung und persönliche Belehrung
alsbald auffordern, an sämtlichen Obstbäumen Rau-
penleimgürtel in Bälde anzubringen und soweit dies
Mch nicht geschehen ist die Bäume namentlich auch
n der Vergabelung pünktlich zu reinigen und mit

Kalkmilch zu bestreichen; besonders ist darauf zu
ächten, daß die abgescharrten Rindenteile entfernt
und verbrannt werden.

Raupenleim kann bei Kfm. Fr. Schmid in Nagold
und C. W. Lutz in Altensteig sowie bei Baumwart
Breimaier in Wildberg und Helber in Haiterbach
bezogen werden.

Nagold, den 26. Febr. 1897.
K. Oberami. Ritter.

Die HH . Ortsvorsteher
wollen mit Hinweisung aus die den gem. Aemtern
zugestellte Broschüre„Winke, betr. das Aufhängen
von Nistkästen für Vögel" ihre Gemeindeangehörigen
durch ortsübliche Bekanntmachung darauf aufmerksam
machen, daß der Geflügel- und Vogelzuchtverein für
den Bezirk Nagold eine größere Anzahl zweckmäßi¬
ger Nistkästen angeschaffl hat und Nistkästen für
Spechte, Rotschwänzchen, Fliegenschnäpper, Rotkehl¬
chen und Meißen das Stück zu 45 Pfg. und für
Staaren das Stück zn 60 Pfg. bei dem Vereins-

, kassier PrivatierI . Zaiser in Nagold bezogen wer¬
den können.

Nagold, den 26. Febr. 1897.
K. Oberamt. Ritter.

Nagold.
' Auf die Seiner Majestät dem König zum Aller-

-ohöchsten Geburtsfest von der Festoersammlung in
Nagold auf telegraphischem Wege dargebrachten Glück¬
wünsche ist nachstehende Erwiderung eingekommen:

„Seine Königliche Majestät haben die von der
dortigen Festversammlung zu Allerhöchst Ihrem
Geburtsfest dargebrachten Glückwünsche wohlwollend
entgegenzunehmen geruht und lassen für die hiedurch
bethätigte Aufmerksamkeit gnädigst danken.

Im Allerhöchsten Auftrag: Griesinger ."
Vorstehendes beehre ich mich zur allgemeinen

Kenntnis zu bringen.
Den 27. Februar 1897.

Oberamtmann Ritter.

Deirtscher Reichstag.
Berlin , 22. Febr . Fortsetzung der 2. Beratung des

Etats . Etat des Auswärtigen . Gehalt des Staatssekretärs.
Prinz Arenberg (Zentr .) als Referent berichtet Über die
Verhandlungen der Kommission und berührt dabei die Frage
der griechischen Staatspapiere . Hasse (nat .-lib.) hält es
für angemessen, trotz der Zurückhaltung des Reichstags in
der auswärtigen Politik , an die Frage der griechischen
Wirren heranzugehen, die ganz Deutschland bewege. Redner
erhofft Aufklärungen seitens des Staatsrkretärs v. Marschall,
soweit dies jetzt möglich sei. Wünschenswert sei eine weitere
Unterstützung der deutschen Schulen im Ausland und eme
Regelung des Militärdienstes unserer Kolonisten. Redner

Anfrage des Vorredners bezüglich der kretischen Frage
bemerke ich: Sr . Maj . Schiff „Kaiserin Augusta" ist gestern
vormittag vor Kanea eingetroffen und hat sofort SO Mann
in der Stadt gelandet . Nachmittags ist das Schiff in
Aktion getreten. Auf Grund der Vereinbarungen der
kommandierenden Offiziere hat das russische, das öster¬
reichische, das englische Schiff und unser Schiff aus eine
griechische Aufstänoischenschar geschossen, die unter griechi¬

scher Flagge vom Osten gegen Kanea in feindseliger Weise und der Gesetzentwurf werden nach kurzer Beratung an-
vorrückte. Die Aufständischen wurden durch die Schüsse genommen. — Es folgt die 2. Beratung der Reichsinvaliden¬
vertrieben . So begreiflich ich den Wunsch des Hauses finde, ^fonds.
über den Stand der Dinge näher unterrichtet zu werden/
so muß ich doch in diesem Augenblick darauf verzichten,
über den Stand dieser Frage eingehende Mitteilungen zu
machen. Was ich sagen kann, ist: die Linie der deutschen
Politik ist auch hier klar vorgezeichnet: entschlossenes Ein¬
treten zur Erhaltung des Friedens ; Deutschland hat im

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. —

Hages-Nemgkerlen.
Deutsches Reich.

^Vlä. Nagold,  24 . Febr. Obstbauvereins-
Onent keinerlei Sonderintereffen zu verfolgen, um so fester 'Versammlung.  Auf der Tagesordnung der heu-
und rückhaltsloser können wir uns der großen Aufgabe jtigen Versammlung unsres Bezirks -Obstbauvereinswidmen, nach unseren Kräften zur Erhaltung des Friedens > cr,.
beizutragen. Das Werk der Pazifizierung Kretas , das die sjss ->̂ v^ dtzk>rn zu Ebhausen stand drererlet . Fürs
Mächte mit allem Ernst unternommen haben, ist gestört sErste berichtete der Veremsvorstand , O .-A .-Baum-
und bedroht durch das völkerrechtswidrigeVorgehen Griechen- swart Bihler von Walddorf , über die Obstbauerleb-
eLllt D die? änduna"r̂ -E - im Jahr 1896. Trotz des durch schlechte Witter-
2t !nt̂ imWutett^
jedem Augenblick wachsende Anarchie daselbst herbeigeführt und trotz der immer drückenderen Konkurrenz fremden
hat . Die Fortdauer des Zustandes enthält an sich und in !Obstes und des Rostnenmostes dürfe man nicht ver-
Rückwirkung auf andere Völker eine schwere Gefährdung - sondern müsse man , zumal die 200 000 vordes Friedens . Diese Friedensgefährdung mit den wirk-
samsten Mitteln zu beseitigen erscheint als die nächste Etlichen Jahren im Lande erfrorenen Obstbaume lisch
Aufgabe, und damit wird bis zu einer definitiven und , lange n:chtersetztseren,denOb,tdau durch alle erprobten
daueimden Ordnung auf Kreta Raum geschaffen zu einer Mittel zu fördern suchen. Insbesondere sei es höchsteBefriedigung der berechtigten Forderungen der griechischen
Bevölkerung, die sehr wohl möglich ist, ohne die Integrität
des oltomanischen Reiches anzutasten. lieber die Mittel,
welche zu ergreifen sind, um dies gemeinsame Ziel zu er¬
greifen, schweben zur Zeit Verhandlungen unter den Mächten,
über die ich, wie gesagt, in diesem Augenblick nicht sprechen
möchte. Ich bin aber vom Herrn Reichskanzler ermächtigt,
zu erklären, daß der Herr Reichskanzler, sobald die Zeit
gekommen ist, gerne bereit sein wird, über alles das , was
von Seiten Deutschlands unternommen worden ist, dem
hohen Hause nähere Aufschlüsse zu gewähren. Man appellierte
in der jüngsten Zeit sehr yäufig und vielfach nicht ohne
Erfolg an die christliche Humanität . Ich meine, angesichts
dieser Thatsache ist der Hinweis vielleicht nützlich, daß wir
den Forderungen einer richtigen Humanität am sichersten
und im weitesten Umfang gerecht werden, wenn wir alle
Kräfte einsetzen, um der Gefahr eines Krieges vorzubeugen,
der nach menschlicherVoraussicht namenloses Elend über
weite Länderstrecken mit sich bringen würde. Geh. Rat
Hellwig und Geh. Rat Reichert gehen auf einzelne der
von Hasse berührten Punkte ein. Lieber (Ztr .) ist für die
Mitteilungen des Staatssekr . dankbar und hält es für eine
Pflicht des Reichstags , zu dieser Frage zu sprechen. Redner
weist auf die Mißhandlungen von Christen seitens der
Türken hin. Die Griechen seien allerdings nicht die richtigen
Vertreter der christlichen Interessen . Redner wünscht, daß
es der Regierung gelingen möge, den kleinen Gsrngroß auf
Kreta zu Paaren zu treiben ; er habe alles Vertrauen zu
der Leitung unserer auswärtigen Angelegenheiten. Richter
(Freis . Vp.) : Allerdings habe Deutschland keine Sonder¬
interessen im Orient , aber eben darum ist es nicht unsere
Aufgabe gewesen, die Führung in der diplomatischen Aktion
zu übernehmen und die Blockade vorzuschlagen, die bekannt¬
lich abgelehnt worden ist. Der Rechtsbruch Griechenlands
gegenüber seinen auswärtigen Gläubigern könne uns für
dasselbe keine Sympathien einflößen, aber auf Kreta liege
eine Kulturausgabe vor. Das türkische Regiment erweise
sich mehr und mehr als unfähig , v. Marquardsen (n.-l.)
will die Regierung gerne in ihren Bestrebungen unterstützen,
den europäischen Frieden zu sichern. Lieber : Wenn wir
auch hier im Hause schwarz oder weiß oder rot sind, nach
außen wäre es gut, wenn wir alle schwarz-weiß-rot wären.
Schmi d-Warburg (Ztr .) vertritt die Interessen der griech.
Gläubiger . Staatssekretär v. Marsch all : Wir haben
allerdings für 220 Mill . Mark griech. Papiere im Lande;
die Erwartung , daß die griech. Regierung alle Kräfte auf¬
wenden werde, den schweren Rechtsbruch wieder gut zu
machen, hat sich nicht erfüllt . Die deutsche Regierung wird
im Verein mit anderen Regierungen nach Maßgabe der
wiederholt ausgesprochenen Grundsätze für die Gläubiger
einireten . — Darauf wird der Gehalt des Staatssekretärs
bewilligt. — Eine große Reihe weiterer Titel wird ohne
erhebliche Debatte den Anträgen der Kommission gemäß
genehmigt. — Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr. —

Berlin,  23 . Febr . Auf der heutigen Tagesordnung
stand die 1. Beratung des Gesetzentwurfs wegen Verwen¬
dung der Ueberschüffe in den Reichsrinnahmen aus dem
Etatsjahr 1897—98 zur Schuldentilgung . Nach kurzer
Beratung wird der Gesetzentwurf an die Budgetkommission
überwiesen. — Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfs
betr . die Beschlagnahme des Arbeits - oder Dienstlohnes.
Ein Antrag Baffermann , wonach die Alimentationsrechte
unehelicher Kinder zwar sicher gestellt, aber in gewisser
Beschränkung, welche die Billigkeit fordert , gehalten werden.

Zeit, das im Spätherbst und Winter Versäumte, Ab¬
kratzer: von Moos und alter Borke, Entfernung
dürrer Aeste und Raupen- und Eier-Nester, sowie
Anstreichen der Stämme mit Kalkmilch, Umhacken
der Baumscheiben, und Düngen der Bäume im
Umkreis der Krone, jetzt nachzuholen, worauf er noch
über das, ja nicht zu weit zu treibende, Zurückschneiden
der jungen Obstbäume und das Aufpfropfen wichtige
Fingerzeige gab. Hierauf erstattete der Vereinskassier,
Baumwart Helber von Haiterbach, den vom Ausschuß
richtig gefundenen Kassenbericht pro 1896 mit einem
derzeitigen Kassen-Vorrat von 52 ^ 52 (Schluß
folgt wegen Mangel an Raum in nächster Nummer.)

** Nagold,  25 . Febr. Bei herrlichem Wetter
wurde heute das Geburtsfest Sr . Maj. des
KönigsWilhelmII.  hier gefeiert. Die Schuljugend
mit ihren Fahnen, die Zöglinge der Präparanden-
anstalt und des Seminars, der Militärverein und
Liederkranz mit Flaggen, an welche sich die bürgerl.
Kollegien und Beamten anschloffen, bildete einen
stattlichen Festzug, der sich vom Rathaus an durch
die beflaggte Stadt unter Glockengeläute zur Kirche
bewegte. Ein schöner Chor der Seminaristen begrüßte
die Festversammlung. Nach dem Gemeindegesang
(Nun danket all und bringet Ehr rc.) hielt Dekan
Römer  eine sehr zeitgemäße, patriotische Predigt.
Er führte aus, wie jeder einzelne Bürger als Volks¬
genosse sich ins Ganze einstigen müsse. Die Aufgabe
eines jeden sei dienen. Wer niemand diene, der sei
auch jedermann entbehrlich. Wenn man wie Joseph
sagen könne: Ich bin unter Gott! Dann habe man
die Regel gefunden, nach der man seine Person in
den Dienst des Ganzen segensreich einfügen könne.
Viele Bürger des engeren und weiteren Vaterlandes
haben kein rechtes Staatsbewußtsein. Die Ueber-
»orteilung des Staates z. B. werde von vielen
Bürgern für kein besonderes Unrecht angesehen. Auf
diese Weise aber stellen sie sich dem Staat fremd,
oder gar feindlich gegenüber, statt als Glieder sich
mit Leib und Seele ihm einzusügen. Ueble Vorbilder
wirken aber übel auf die Umgebung ein, weshalb
jeder rechte Bürger Treue und Ehrlichkeit auch
gegenüber dem Staat und seinen Forderungen zu
üben um feinet- und um anderer willen lernen müsse.
Eine zweite Gefahr sei, daß man statt als Glied des
Staats sich als Glied einer Partei im Staat erweise
und ein Sklave der zufälligen Meinungen einer
Partei, eines Parteiführers oder eines Parteiblattes
werde, statt ein freier Bürger des Staats zu bleiben.
Wir sollen unsre Gesinnung nach Gott und seinen:
Wort regulieren; dann bekommen wir auch den Takt
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And die Kraft, ohne viel Wifsenschaft doch heraus¬
zufühlen, was vor ihm recht ist, doch in politischen
Fragen. Schließlich wirft Redner noch einen Blick
aufs große deutsche Vaterland und auf den schon
26 Jahre dauernden Frieden und wünscht, daß die
Gerechtigkeit als die entscheidende Norm nach innen
and außen bei uns anerkannt werde; dann wird
der Gott, der Frieden geben und nehmen kann, mit
unsrem Volke sein. Jeder Unterthan soll aber vor
allem dafür sorgen, daß er selbst Gerechtigkeit übe.
„Gott gebe, daß wir lebendige Glieder unsers Volks,
charakterfeste Bürger und treue Unterthanen werden!"

Nagold , 36. Febr. Geburtsfest Sr.
Mas . des Königs . I. Unmittelbar nach dem
Gottesdienst war die Seminar fei er. Mit Rück¬
sicht auf die erst in der vor. Woche gehaltene Melanch-
ihonfeier wurde diesmal ausnahmsweise auf eine
Festrede verzichtet und dafür von Seminaroberl.Hegele
das musikalische Programm etwas reicher als sonst ge¬
staltet. Zwei Lehrer(Adeu.Häußler) und2 Zöglinge
spielten hübsche4händigeSchubertstücke mit anerkennens¬
werter Feinheit;der Männerchor sang eine kräft.Hymne
von Göpfert: „Gott,sei uns gnädig und gieb uns deinen
Segen!" und das Württb. Lied von Lindpaintner:
„Von dir, oVaterland, zu singen," Satz vonE.Hegele.
Der gemischte Chor trug das köstliche Lied von Braun
vor: „Glückauf, du schönes Vaterland." Den Schluß
bildete der Orchesterchor aus Handels Judas Macca-
bäus: „Heil dem Land." II. Hierauf begann im Rat¬
haussaale die Feier der Latein- u. Realschule, ein¬
geleitet durch den Choral: Lobe den Herren, den mäch¬
tigen. . . DieRedehieltPräzeptorThiererüberVater¬
landsliebe und ihre Pflege in den Schulen.
Der Begriff„Vaterlandsliebe" wurde abgeleitetaus der
Heimatliebe, letztere illustriert aus den idealen Erinne¬
rungen und an dem klaff. Beispiel des sagenberühmten
Odysseus. Die Vaterlandsliebe ist die Liebe zum Volks
ganzen und zeigt sich zunächst in der Liebe zum Volks¬
stamm, daraufbaut sich dann die Liebe zum Gesamtvater¬
land auf: Königstreue kann nie hinderlich sein der
Kaisertreue. Hieran schloß sich eine etwas schwierige,
natürlich nicht für die Schüler sondern für die Er¬
wachsenen berechnete Unterscheidung von Vaterlands¬
liebe und Patriotismus. Vaterlandsliebende Männer,
aber nicht Patrioten seien Göthe und Luther gewesen;
die Koni eiv«8 des 61oero, d. h. die„guten", es mit
der Senatspartei haltenden Bürger würde Redner
mit „Patrioten" übersetzen. Unser Begriff„Patriot"
iei mit dem modernen Staat aufgekommen; er sei
das Eintreten für den Staat, Vaterlandsliebe das
Eintreten für das Volkstum. Beides vereinige sich
m den Bestrebungen des 19. Jahrhunderts nach Er¬
richtung nationaler Staaten , wo sich Staat und
Volkstum deckt, wie in dem neugegründeten deutschen
Reich. Dieses schwer errungene Gut zu erhalten sei
Sache des Patriotismus, der in diesem Falle mit
Vaterlandliebe zusammentrifft. Zu warnen sei vor
2 Entartungen des Patriotismus 1) dem Mißbrauch
desselben als Aushängeschild für den Parteifanatis¬
mus, 2) die Benützung desselben als Deckmantel des
Nationalfanatismus. Dagegen sei das berechtigte
nationale Selbstgefühl in der Jugend zu pflegen
— eine Hauptaufgabe einer ideal gerichteten, also er
ziehenden Schule. Hiebei sei die Jugend vor den oben
zenannten Entartungen des Patriotismus zu bewah¬
ren, indem sie fremde Art zu verstehenu. zu würdigen
gelehrt werde; andererseits sei die Liebe zum eigenen
Volk und der Sinn für nationale Ehre zu wecken,
zu hegen und zu pflegen, um so mehr als letztere eine
rei uns noch junge Pflanze sei. Diese Pflege ge¬
schehe1) durch die deutsche Geschichte als das kräftigste
Hilfsmittel und 2) durch die deutsche Sprache und
Literatur, aus der der Geist unseres Volkes spricht,
and die die Mannigfaltigkeit im einzelnen ausgehend
zeigt im großen Ganzen, dessen würdige Glieder un¬

sre Schüler werden sollen. Wenn sie letztere Cmpfin-
)ung heute mit sich nehmen, so haben wir würdig
das Geburtsfest unsereres Königs gefeiert, dem Gott
noch eine lange Regierung voll Weisheit und Ge¬
rechtigkeit verleihen möge. —Verschied. Vorträge von
Gedichten durch die Schüler: Graf Eberhard im Bart,
Eine alte Geschichte, Hurrah Germania, Die Toten
oon Champigny, Schwabenland, unterbrochen durch
mehrere von Schullehrer Haug geleiteten Gesänge,
hloßen die Feier. III. Bei dem Festessen in der
ilost, das diesmal nicht so zahlreich wie sonst besucht
war, brachte Oberamtmann Ritter den Königstoast
.ms: Allüberall, wo Württemberger wohnen— und
wo sind sie nicht zu finden die Schwaben, die Träger

der einstigen Reichssturmfahne— wird der heutige
Tag in treuer vielbesungener Liebe zu dem alten an-
gestammtenHerrscherhausfestlichbegangen. Und haben
die Württb. nicht allen Grund, diesen Festtag freudig
zu feiern? Seit Schöpfung des einigen großen Vater¬
lands durch Mannesmut des tapferen Volkes und er¬
habenen Uneigennützigkeit der verbündeten Fürsten und
Städte genießen wir Dank der Weisheit unserer Staats¬
regierung und der Tüchtigkeit unserer Armee und
Flotte des goldenen Friedens reiche Segnungen,welchen
uns auch nicht der gernegroße Helene der Neuzeit
rauben wird. Das deutsche Volk hat die notwendige
Ruhe seine innereren Angelegenheiten zu ordnen, wozu
es bisher im Gewoge unheilvoller Kämpfe um Herr¬
schaft und Bestand noch nie recht Zeit erhalten hatte
und ohne Stahl und Eisen vorzugsweise mit den
Waffen des Geistes gilt es derzeit des Volkes Glück
und Wohl zu gründen und zu fördern und durch
hingebende Liebe zu den Mitbürgern, Opferwilligkeit
und GeweinsinngesellschaftlicheFragenzulösen. Welch
leuchtendes Vorbild haben wir nun an unserer Maje¬
stät in treuer Erfüllung dieser Aufgaben?! Mit huld¬
reichem Wohlwollen und erhabener Milde, mit treuer
Fürsorge für alle seine Landeskinder, mit inniger
Liebe und nie ermüdender Kraft sorgt unser König
für das Wohlergehen seiner Unterthanen. Verluste,
die Unwetter, Hagel und Waffernot verursacht, Wun¬
den, die Unglück, Brand und Krankheit geschlagen,
sucht er mit warmem Herzen und thätigem Mitleid
zu heilen und zu lindern, edle Bestrebungen auf allen
Gebieten des Wissens und Könnens unterstützt und
fördert er mit hohem Sinn und reichen Gaben, Schule
und Kirche, Kunst und Wissenschaft, Handel und Ver¬
kehr, Industrie und Handwerk sucht er zur blühen¬
den Entfaltung zu bringen. Wie zeigte uns die hohe
Fürsorge für Hagel- und Wafferbeschädigte sowie für
die Brandbeschädigten in unserem Bezirk im verflosse¬
nen Jahr sein mildes, wohlthuendes Herz und wie
kräftig förderte er durch die hohe Protektion der landw.
Ausstellung in Cannstatt, der kunstgewerblichenund
elektrotechnischen Ausstellung in Stuttgart die rühri¬
gen Bestrebungen der Landwirte und Gewerbetrei¬
benden. Auf allen Gebieten sehen wir den König
und seine Regierung bemüht, mit dem Volk und
seinen Vertretern in treuer Bundesgsnoffenschaft ver¬
eint das Wohl und Glück des ganzen Staats zu
schaffen. Solchen Bestrebungen müssen sich etwaige
Nörgler beschämt beugen, solchen Bemühungen kön¬
nen Utopien wahnwitziger Parteien nicht Stand
halten und das Resultat treuer zielbewußter Verfol¬
gung solcher Zwecke muß des Volkes Glück sein.
Daß es Sr . Maj. dem König vergönnt sein möge,
die Früchte seiner hochherzigen Bestrebungen und
Bemühungen in reichem Maße und noch recht lange
zu ernten und daß ihm sein Volk stets die alte Liebe
und Treue bewahren möge, darauf wir unser Glas
erheben und rufen: „Unser in Ehrfurcht geliebter
König Wilhelm II lebe hoch!" OA.-Richter Sigel
führte aus, es sei an diesem Tage ein Herzensbe¬
dürfnis und eine Ehrenpflicht, auch der Königin Char¬
lotte zu gedenken, die durch Werke der Barmherzigkeit
und Nächstenliebe, Fürsorge für die Jugendbildung u.
a. m. unsere warme Verehrung von Jahr zu Jahr
in immer höherem Grade sich erworben habe, des¬
halb bringen wir auch ihr unsere Huldigung in 3-
sachem Hoch dar. Nachdem noch OA.-Mann Ritter
den Entwurf des üblichen Huldigungstelegramms an
Se. Maj.den König verlesen hatte, sang die Versamm¬
lung: „Preisend mit viel schönen Reden", Deutsch¬
land über alles" und andere patriotische Lieder.

Berlin , 25. Febr. Die Königin von Griechen¬
land, welche Ehrenadmiral der russischen Flotte ist,
soll diese Würde niedergelegt haben, da sie keinen
Rang in einer Flotte bekleiden wolle, welche ihre
Kanonen auf griechische Unterthanen und rechtgläubige
Christen richtet. —
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Wien , 25. Febr. In Konstantinopel zirkuliert
das Gerücht, die Türkei werde noch diese Woche ein
Ultimatum an Griechenland richten. Man vermutet,
daß dies auf den Vorschlag Rußlands geschieht. Der
Sultan ist in erregtester Stimmung wegen Englands
Haltung. Gestern gingen neue Truppenzüge nach
Saloniki ab. — Aus Wiener diplomatischen Kreisen
verlautet, daß die Aussicht auf eine Verständigung
über die noch schwebenden Fragen zwischen den Mäch¬
en gewachsen sei. Würde diegriechische Regierung

der strikten Aufforderung der Mächte, ihre Truppen

von Kreta zurückzuziehen und jede militärische Aktion
zu unterlassen, nicht Folge leisten, so wäre keine
einzige der Mächte gegen die Verhängung der Blockade.
Es kann als bestimmt versichert werden, daß die
Kabinette prinzipiell den russischen Vorschlägen zu¬
gestimmt, die mit dem Standpunkt des Grafen Go-
luchowski ziemlich identisch und im Wesen darauf
gerichtet sind, unter Wahrung der territorialen In¬
tegrität der Türkei Kreta eine weitgehende Autono¬
mie zu verleihen.

London, 25. Febr. Wie das Reutersche Bureau
meldet, herrschte am 23. d. M. im Auswärtigen Amt
rege Thätigkeit. Es stehe nunmehr fest, daß ein
vollständiges Einvernehmen zwischen den Mächten
zur sofortigen Lösung der kretischen Angelegenheit
bestehe. Demnächst werde eine wichtige Kundgebung
erwartet.

Konstantinopel,  25 . Febr. Der Standard
meldet, es verlautet, daß der Ministerrat in Dildiz
Kiosk gestern beschlossen habe, Vorbereitungen für
den etwaigen Vormarsch auf Athen zu treffen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rohrdorf , 25 . Febr . Die gestrige Hundebörse war

zahlreich besucht, auch von Auswärtigen . Es wurde viel
und gut verkauft , so daß nur 2 Hunde unverkauft blieben.

Balingen, 23 . Febr . Der heutige Fastnachtsmarkt
war mit 800 —1000 Stück Vieh befahren . Obgleich die
Händler sich zahlreich eingefunden hatten , war doch der
Verkehr ein gegen Erwarten flauer ;, doch hielten sich die
Preise wie seither . Am meisten gesucht war Jung - und
Nutzvieh in schöner Ware . Bezahlt wurde für jährige
Farren 340 —400 (für einen etwas älteren wurden
670 ^ erlöst), halbjährige Rindle galten 60 bis 70
Jährlinge 120—130 schöne nähige Kalbinnen 250 bis
300 nähige Kühe 300—400 fette Kalbinnen 170
bis 180 Wurstkühe 120—150 geringe Ochsen 400
bis 500 stärkere Zugochsen 800—900 fette Ochsen,
nur wenige aufgestellt , 1000 —1100 nachmittags wur¬
den 18 Viehwagen aus hiesigem Bahnhof zum Versandt
gebracht. Für schöne Ziegen wurden 20—26 ^ per St.
bezahlt . Die zahlreich beigeführten Milchschweine fanden
zum Preis von 20 —35 ^ pro Paar raschen Absatz. —
Verkehr auf dem Krämermarkt flau.

si Der Getreide - Markt. (Berichtwoche vom 20.
bis 27 . Febr .) Obwohl die politischen Gefahren im Orient
keinen deutlich hervorlretenden Einfluß auf den Getreide¬
markt ausübten , so gestaltet sich doch im Großen und
Ganzen in letzter Woche die Marktlage fest mit mäßig
teigenden Preisen , welche allerdings auch zum Teil wieder
etwas zurückwichen, doch ist gegen die Vorwoche eine kleine
Preiserhöhung geblieben . In Berlin , Stettin , Hamburg
und Leipzig kostete der Weizen die Tonne (20 Ztr .) je nach
Güte 164 bis 172 .50 Roggen 117 bis 125 Gerste
108 bis 180 Hafer 128 bis 149 ^ und Mais 96—99

Stuttgart, 24 . Febr . Die Ziehung der zweiten und
letzten Heidenheimer Kirchenbaulotterie findet bestimmt am
4. März statt. Es sind nur noch wenige Lose vorhanden.

6onr8 -2 « tt « I vom 24 . Februar 1897.
Geldsorten . Brief.Geld.

20 Frankenstücke 16.2316 .10
„ in r/z 16.22 16.22

Dollars in Gold 4.20 4.16
Engl.Souvereians20.39 20.35
Hochh.SilberpKo. 89.30 87.30

Papiergeld . Brief .Geld.
Amerik. Banknot. —4 .16
Französ. Bankn. —.— 81.—

Geldsorten . Brief. Geld.
Holl.Silberfl .100—.— 167.30
Oestr. „ fl. 100 —.— 168.50
Russ.Jmperiales —.— 16.50
Ducaten . . . 9.65 —.—
Ducato al marco 9.65 9.60

Papiergeld . Brief. Geld.
Oestr. Banknot. —.— 170.80
Ruff. Banknoten —.—

Vknsälsolile 8okwai-26 8vicl6. ^
brenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen
will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechte , rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen,
verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz
hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert)
und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegen¬
sätze zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zer¬
drückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie,
die der verfälschten nicht. Die Seiden -Kabriken « . » « « -
» « »»« i-g (k. u. k. Hoflief .) Lttrlvl » versenden gern Muster
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann und liefern,
einzelne Roben u. ganze Stücke porto - unä steuerfrei ins Haus,

Herr «»
8t «kk

I Luk Verlnogsn
IkrsnV» ins Laus.2UM§LL2SU^L2UAI

IkürL. 4 .0S kkeuuigê_ _
Ikrosse Insnsdi in Velours, (deviots, Hosen
sin svliäen u. guten OuLlitüten govis woü. vsssins versenäsn

2UM tzLQLSL^U2U8
kürA.S. 88 kkeimiAS

v. ?»let»tst«ffen
Lll einzelnen Leiern krautLo ins Haus.

0LII >kI6LKL 60., frankfurt am Min.
I SexerLt-^ bteilung kür vLinenNIsiasretotke von 28 kk. LNI>r. u.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nro. 9.
Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffchen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche und Privat-Äekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Besitzer von 4prozenligen württembergischen Staatsschuldscheinen aus
den Jahren 1875 bis 1887 werden auf die am Rathaus « jeder Gemeinde
angeschlagene Kekanutmachnng vom 15. Februar 1897 aufmerksam
gemacht, wonach diejenigen der Umwandlung auf 3 /̂s°/o unterliegenden Staats¬
schuldscheine mit den Buchstaben

r,, Al, Ai und0, deren Zinse aus den1. Februar
/I . August und1. März/ 1. September verfallen,

zur Abstempelung vom 1. März 1897 an bei der Umwandlungsstelle der
Staatsschuldenkasse oder einem der K. Kameralämler außerhalb Stuttgarts
einzureichen sind.

Wegen derjenigen 4prozentigen Staatsschuldscheine aus den Jahren
1875/87, deren Zinsen auf andere Termine verfallen, werden später
weitere Bekanntmachungen erlassen werden.

Nähere Auskunft erteilt die Unterzeichnete Stelle , von welcher auch For¬
mulare zu Anmeldungen unentgeltlich bezogen werden können,

den 18. Februar 1897.
K. Kameralaml: Schmidt.

Stadtgemeinde Wildberg.

Gitter -Versteigerung.
Im Konkurs über das Vermögen des Fritz Reichert , Klostermüllers

in Wildberg , bringe ich
2 a 5 gm Land,

11 da 62 a 71 gm Aecker,
4 Im 14 a 20 gm Wiesen,

zus. 15 du 78 L 96 gm — 50 Morgen
im Ganzen oder in Einzelnen
Donnerstag den4. März 1897, nachmittags1Uhr,
auf dem Rathause in Wildberg widerholt  aus freier Hand zum Verkauf.

Sämtliche Güter sind in gutem Stande und zählen zu den besten der
Markung.

Jeder Käufer hat einen tüchtigen Selbstzählerbürgen zu stellen, solche
welche der Verkaufskommission nicht persönlich bekanni sind, haben außerdem
noch ein gemeinderätliches Vermögenszeugnis neuesten Datums vorzulegen.

Zu dieser Versteigerung lade ich Liebhaber mit dem Anfügen ein, daß
es bei dem Ergebnis dieser Ausstreichsverhandlung unbedingt sein Verbleiben
hat und der Zuschlag noch an demselben Tage erfolgen wird.

Den 26. Februar 1897.
Korikurs-Werwatter, Stv.

Gerichtsnotariats -Assistet Schütz.

Darlehenskassen-Verein Spielberg
e. G. m. u. H.

Bilanz auf 31 . Dezbr . 189 « .
(4 . Geschäftsjahr .)

Aktiva.
Kassenbestand . 781.85
Einzahlungen bei der Aus¬

gleichstelle . 7646 .44
Ausstände bei Inhabern lau¬

fender Rechnungen . . 7607 .77
Darlehen . 12386.93
Güterzieler . A2010 .15
Stückzinse . 406 .93
Wert des Mobiliars . . 60.—

.  697 .14
31597 .21
31359 .57Davon ab Passiva,

Ergievt sich für Heuer Gewinn̂ 237.64
Gesamtumsatz 91132 ^

Bereinsvorsteher:
Ruok.

Passiva. ^
Anlehen . 27938 .55
Geschäftsguthaben der Mit¬

glieder . 2636 .06
Reseroefond . 619 .53
Stückzinse . 619 .53

^ 31359 .57

93 Mitgliederzahl 66.
Vorsitzender des Aufsichtsrats:

Pfarrer llvinrieb.

'̂ ^ Lonimslilüi beoLÜLck.ru Löln

pl*. flssclie käuflich in
Nagold bei LleN. I Conditor.

Rattento-
(Felix Jmmisch , Delitzsch)

ist das beste Mittel , um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haussiere.
Zu haben in Paketen L 50 Pfg . bei
Clottlol » 8 « I»i» lck in Nagold und

^ckoll in Wildberg.
lklncklncke» bei G. W. Zaiser'

Mindersbach.

Mrennholzverkauf
am Montag den
1. März d. Js .,
morgenŝ /- Uhr

jimGemeindewald
132 Rm . und

6000 Wellen.
Anfang im Zimmelersteich.

Gemeinderat.

«SSW«

Sulz.

Langhol  z-
Verkauf.

Am Donnerstag den 4 . März,
mittags 1 Uhr,

kommen aus dem Rathaus
310 Stück Lang- und Ktotzhoh
mit ca. 200 Festmeter

zum Verkauf, wozu Liebhaber eingela¬
den werden.

Der Gemeinderat.
Berneck, OA. Nagold.

Stammholz-Verkauf.
Die Freiherrlich von Gülllingen 'sche

Gutsherrschaft verkauft auf dem Stock
aus Hochgericht, Räue , Roßrücken und
Stockacker 477 Stück mit 870 Festm.
Langholz, 350 Fstm. I ., 290 Fstm. II .,
190 Fstm. III . und 40 Fstm. IV . Kl.
Das Holz ist ausgezeichnet, kann an
Ort und Stelle vorgezeigt und nach
dem Verkauf sofort gefällt werden. Die
Bedingungen sind die staatlichen.

Gebote mögen in Prozenten des Alten¬
steiger Revierpreises für Normal und
Ausschuß in einem Preis schriftlich
bis Montag den 15. März d. I . vorm.
9 Uhr eingesandt werden an Freiherr
v. Gültlingen , Berlin , Kaiserhof.

Nagold.

ohnungen
2 schöne freundliche Wohnungen mit

je 3 Zimmer , Küche, Keller, Bühneplatz,
und eingerichteter Wasserleitung , sowie
Gemüsegarten sind bis 1. April oder
Georgii zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt
Leittier L Lreselier,

Baugeschäft.

Gültlingen , den 24. Febr. 1897.
Unterzeichneter verkauft

ßwegen Krankheit sein gnt
eingerichtetes

(Nr . 130 an der Wildberger Straße ) mit
3 heizbaren Zimmern , Küche, Kammern,
Keller, Stallung , die anstoßende Scheuer
mit Garten , Hofraum , und Dresch- und
Futterschneidmaschinen-Einrichtung;

ferner : ei » freistehendes zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit 3 inein-
andergehenden heizbaren Zimmern st.
Küche, Stallung , Remise, gewölbtem
Keller, gewölbter Waschkücheu. Brunnen.

Diese Gebäulichkeiten würden sich zu
jedem Geschäft eignen. Im Anschluß hie¬
ran können Güter, im Ganzen oder in
einzelnen, ebenfalls miterworben werden.

Auswärtige Käufer haben die Zah¬
lungsfähigkeit durch obrigkeitliche Ver¬
mögenszeugnisse neuesten Datums nach¬
zuweisen. Es kann bei annehmbarem
Angebot der Zuschlag sofort erfolgen.

Illrlvl » « »eltsiikelm «!'

Nagold.

Z ^ LILSSIL-

fleischige Zwetschgen,
üvIlK «Ibvll lautli«
empfiehlt

Seidene
von

ff- —- ^Mötzinger
Höhe bis zum Bad Waldeck.
Abzugeben gegen Finderlohn
beid.Redaktion oder Kaufm.
Speidel Mötzingen.

Nagold.
Es ist mir ein

Dachshund
und kann derselbe innerhalb 8 Tagen
gegen Ersatz der Einrückungsgebühr
und Futtergeld abgeholt werden.

Gottlod Schute , Wagnermstr.
Lovrckorl.

Auch dieses Jahr
bringe ich die liebe¬
volle Aufnahme der
HUILÄS

in empfehlende Er¬
innerung. Iinckivix ttüll «.

MEN

Sad Röthenbach.
Ca . 600 Stück erstmals gebrauchte

Hopfenstangen,
ebenso

V r a I » 1
zu ca. 900 Stück habe zu verkaufen
_CH . Herrgott.

Nagold.

Ein Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , das kochen kann,
findet Stelle bis Georgii,

bei wem? — sagt die Redaktion.

Säger-Gesuch.
Für einfachen Gang suche ich zu so¬

fortigem Eintritt einen fleißigen recht¬
schaffenen Säger, der selbständig arbeitenkann.

Merklingen , Etat . Weil d. Stadt.

Nagold.

Bruchbänder
mit und ohne Federn, für alle vor¬
kommenden Fälle empfiehlt billigst

«S . « ui -tinum »,
Sattler und Tapezier.

Linoleum-Vorlagen
verkauft billig_ der Obige.

Der seit mehr als 25 Jahren
rühmlichst bekannte Anker-

Pain -Expeller sei hierdurch allen
Familien in empfehlende Erinnerung ge¬
bracht. Dieses gute alte Hausmittel
wird bekanntlich mit bestem Erfolg als
schmerzstillende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus , Gliederreißen und Er¬
kältungen angewendet und von Allen, die
es kennen, hochgeschätzt. Der Anker-Pain«
Expeller ist in den meisten Apotheken zu
dem billigen  Preise von 50 Pf . und
1 Mk. die Flasche vorrätig und zum Be¬
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke

.Anker" versehen; man weise
daher Schachteln ohne roten

Anker als unecht zurück.



Nagold.

liieätzi 'ki 'miL.
Samstag 27 . Februar,

abeuds präzis 7 Uhr,

Scherzkranz
imVereinSlokal (Knodel ' schen

Saale ), wozu die verehrl . Ehrenmitglieder
mit Familie freundl . eingeladen werden.

Scherzmützen kommen nicht zur Vertei¬
lung , dagegen sind Kostüme willkommen.

Eintritt frei.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Fremde können durch Mitglieder « « ge¬
führt werden.

Nach Abwicklung des musikalischen
Programms findet

statt.
Der Ausschuß.

Nagold.

Samstag und Sonntag,
den 27. und 28 . Ieöruar

^Uefzeltzuppe

nebst gutem Bockbier,
wozu freundlichst einladet

Brösamle , ?. „Pflug".
Nagold.

Unterzeichneterverkauft nächsten Mon¬
tag Abend 5 Uhr

3 große Obstbäume.
für Schreiner geeignet,

einen Komposthaufen
und 8 Faß Gille.
F . Warrer , ?. „Schiff".

Bockbier
hat Montag Abend
im Ausschank u . ladet

hiezu freundlichst ein
der Obige.

Nagold.
Einen bereits neuen

Scharrbank,
sowie einen starken Zweispänner-
und eine n geb rauchten Einspänner-

_Leiterwagen
»erkauft billig

»r « 88 , Schmiedmstr.

Einen kräftigen Jungen
nimmt in die Lehre der Obige.

Nagold.

1 Flunder-Pflug und
eme Egge

hat zu verkaufen
I 'r . Vvubls b.Schiff.

Nagold.
Glaser L « rt « vl » hat zu verkaufen:

eine trächtige Iiege,
r Wagm Dung

und «0 St . HrSuffkesstöLe.

Nnnän oikerdnok AllenstoiK
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Kintcldung
zur Generalversammlung

»AUL 8 «»UU,Ulr » K tit ir 7 . M r» » n tl . , L ^ . UiiUff lilUU . 2 Llei,

in den Sitzungssaal des Rathauses.
T a g e s - O r d tt u rt g :

1) Vortrag des Rechenschaftsberichts pro 1896 und Entlastung der Beamten.
2) Beschlußfassung über Dividenden -Verteilung.
3) Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrats.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im Bank¬
lokal aufgelegt.

Altensteig,  den 23 . Februar 1897.

Worstand. Aufstchtsral.
Wildberg.

Unter Bezugnahme aus den , an jedem Rathaus angeschlagenen

Aufruf zur Abstempelung - er 4"<>Wrrrttb.
StaatsfchuLdfcheine von 187387.

zunächst die Lit . I, . X . u . O . mit den Zinsterminen u . ^
betreffend , erklärt sich der Unterzeichnete bereit , die Abstempelung auf 3 ' s Schuld¬
scheine zu vermitteln und wollen ihm die seitherigen Obligationen nebst Coupons
längstens bis 8 . März d. I . übergeben werden.

Ztadtschultheiß Mutschler.

Kochzeits -Kin ladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer

Fs-r FF. / FF/ D
d stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasthaus z. „ 8tvri, " hier freund - A
glichst einzuladen . M

Gotllieb Moser , tz Aoftne Wörther.
Schirmmacher . P

Pfrondorf.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer!
am Donnerstag den 4 . März d. I.

im Gasthaus z. „ ^ äler " hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund - ?
lichst einzuladen.

Joh . Karl Fessele, Maria Protz,
Sohn des Joh . Georg Fessele,

Bauers in Pfrondorf.
Tochter des Michael Proß,

Bauers in Gültlingen.
Wir bitten dies statt jeder besond . Einladung entgegenzunehmen.

I '. Arnolä,
Pasi « g - M >i » chr« .

Chemische Waschanstalt
und Färberei

für Damen - u . Herren -Garderoben,
Spitzen , Federn , Uniformen , Tep¬
pichen, Möbelstoffen , Gardinen,
Pelzwerk u. s. w.

Annahmestelle in Nagold
bei Herrn

Paul Schuster.
Snppen-

_ würze
ist frisch eingetroffen bei

Hvlm -iol » Conditor.
Die Original -Fläschchen von 65

werden zu 45 --Z und diejenigen L ^
1 . 10 zu 70 --Z mit Maggi 's Suppen¬
würze nachgefüllt.

Hrn . O . k 1 Spe
zialbehandlung nervöser Leiden,
x » rt , Tübingerstr . 25 , der mich auf

von einem lang¬
jährigen Nervenleiden , verbunden mit
Brustschmerzen , Ohrensaus en,Schwindel,
Mattigkeit , Magenschwäche , Appetitlo¬
sigkeit , Gemütsverstimmung , Angstgefühl!
und Herzklopfen , gegen welches alle Heil¬
versuche bisher nutzlos blieben , in we¬
nigen Wochen gänzlich wiederherstellte,
spreche ich aus diesem Grunde , aber auch
damit noch andere Leidende auf die ge - i
wiffenhafte , l>r ! « lliel »e Lsünnü-

des Hrn . Rosenthal aufmerksam'
gemacht werden , hiermit meinen herzl.
Dank aus O .-A.
Besigheim , 21 . Jan . 97.

Getreide-Preßhefe
in triebkräftigster haltbarer Qualität

empfiehlt
Uagold. Hch. Gauß, Cond.

Nagold.

Einen Knaben
aus guter Familie nimmt in die Lehre

G . Rauser,
Sattler und Tapezier.

Wehgertehrtings-
Gesuch.

Einen kräftigen Jungen nimmt unte:
günstigen Bedingungen in die Lehre

^ in « t UU ickii, » ; . , . Metzgermstr.
in Pforzheim.

Arbeite r-
Gesuch.

Einige zünKsr « L.« nt « im Alter
von 15 — 18 Jahren finden Arbeit für
das ganze Jahr bei

Gart Reichert,
Sägewerk in Nagold.
Nagold.

Ein junger , kräftiger
L U»r 8 G Ir S-

der Lust hat , die Müllerei zu erlernen,
kann sofort eintreten,

bei wem ? — sagt die Redaktion.

E b h a u s e n.

Ein Knabe,
der Lust hat , das Schmiedhandwerk
zu erlernen , findet Stelle bei

I . G . Schill , Schmiedmstr.

Walddorf.

Einjüngerer Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

lioirrnü 8vlrnl «r,
Schuhmacher.

Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
Ein ordentlicher Knabe , der die Schrei¬

nerei erlernen will , findet Stelle bei
Horinnnn I ntn , Schreiner

beim Anker.

Alt ensteig.

1 tüchtiger Bauschreiner
kann eintreten bei

Klein , Schreinermstr.

ksotmungs-fm'mulai'v
bei t » . VU . S5a ! » er.

*^ ?Î ü!dbMtzReBezügsqllt8̂ !̂
neue, doppelt«« einigte und gewafchene, echt nördliche

Lvltkvävrll.
wir derienden zollfrei, gegen Nachnahme gebe» he»
liebige Quantum) Gute neue Bettfederu per
Pfund für 6V Pfg.. 80 Pf«., 1 M.. 1 R. 25 Pfg.
und 1 M. 40 Pfg. ; Fetus Prim « Halb-
dauuen 1 M. 60 Pfg. und 1 M. 80 Pf, .?
Polarfedernr Halbweib 2 M.. weiß
2 sr. 30Pfg - und2 M. 50 M -; Gilberweiße
vettfedern 3 M.. 3 M. 50 Pfg.. 4 M.. 5 M.;
ferner: Echt chiuesische « anzdaunen (I-Hr
fllllkräftig) 2 M. 50 Pfg- und 3 M. Verpackung
zum iroftenpreife. —Bei velräge» von mindesten»75M.
r-i. Nab.—Nichtgesallende» bereitw. zurückgenomme».
keoüer L 6o . i» Uerkorck i» w-stiale«.

Ev . Gottesdienste in Nagold.
Sonntag 28 . Febr . : /̂- 10 Uhr Predigt,
'/s2 Uhr Christenlehre (Söhne , ält . Abt .)
Freitag 5 . März : 10 Uhr Vorbereitung
zum hl . Abendmahl.
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